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Warten auf die Windkraft
VON SUSANNE CAHN

ETSCHBERG. Auf den ersten Blick er-
schrecken die Zahlen heftig, mit de-
nen der Ortsgemeinderat hantieren
musste. Sehr deutlich wurde die ge-
forderte Anhebung der Realsteuern
vollzogen. Allerdings anders als üb-
lich hier vor allem bei der Grund-
steuer A. Doch es gibt einen Licht-
blick.

„Keine großen gewerblichen Einnah-
men, kein Steinbruch, nichts auf der
hohen Kante.“ So charakterisiert
Ortsbürgermeister Christoph Schnei-
der die finanzielle Lage der rund 680
Einwohner zählenden Gemeinde.
„Wir stehen mit dem Rücken an der
Wand“, sagt Schneider, denn für das
Dorfgemeinschaftshaus muss in Sa-
chen Brandschutz investiert werden.
Für das ehemalige Schulhaus und die
angebaute Mehrzweckhalle steht
eine Summe von rund 1,2 Millionen
Euro im Raum – nach Bewilligung ei-
nes Zuschusses bleiben immerhin
noch rund 48.000 Euro an der Ge-
meinde hängen. Dies ist das wichtigs-
te Projekt, das im Haushaltsplan un-
ter Investitionen erscheint.

Schon seit mehr als zehn Jahren be-

Wenn die Einnahmen fließen, sollen die Steuern wieder gesenkt werden
fasst sich die Gemeinde mit der
Brandschutz-Sanierung – und will
diese jetzt auch durchziehen. Bildet
doch das Dorfgemeinschaftshaus so-
zusagen das Herz des Dorfes, wo Fes-
te, Kerwe und sonstiges Dorfleben
stattfindet. Dieses zu erhalten, geht
aber nicht ohne die durch das Landes-
finanzausgleichsgesetz geforderte
Anhebung der Grundsteuern, macht
Schneider deutlich.

Schon im Vorfeld der Haushaltsbe-
ratungen diese Woche habe sich der
Rat viele Gedanken darüber gemacht,
auch im Austausch mit der Verwal-
tung, schildert Schneider. Herausge-
kommen ist eine satte Steuererhö-
hung. Und doch soll sie die Hausei-
gentümer noch etwas entlasten.
Denn tatsächlich hätte es auch noch
schlimmer kommen können. Der Rat
setzte die Grundsteuer A von 325 auf
nun 855 Punkte hoch. Die Grundsteu-
er B steigt von bisher 390 Punkten auf
650. Die Gewerbesteuer klettert um
115 Punkte und beträgt nun 480. Die
Ratsmitglieder stimmten bei einer
Enthaltung dafür.

Um alles finanzieren zu können,
„hätten wir eigentlich bei der Grund-
steuer B auf etwa 800 Punkte gehen
müssen“, betont Schneider. Um die

Bürger hier zu entlasten, habe man
nach reiflicher Überlegung den Weg
über eine drastische Erhöhung bei
der Grundsteuer A genommen. Kon-
kret erwartet deren Beitragszahler
nun ein monatlicher Mehrbetrag von
1,26 Euro. Bei der Grundsteuer B seien
es immerhin 8,84 Euro mehr, illus-
triert der Ortsbürgermeister.

Auch, wenn dies in etwa nur einer
Schachtel Zigaretten entspricht,
Schneider weiß, dass es dennoch vie-
le empfindlich treffen wird. Er selbst
spricht von einem „ganz gewaltigen
Schritt“. Allerdings habe es dazu kei-
ne Alternative gegeben. Umso opti-
mistischer ist er gestimmt, was Pro-
jekte für erneuerbare Energien in
Etschberg betrifft: Sowohl ein Wind-
als auch ein Solar-Projekt seien „in
der heißen Phase“, kündigt er an. So-
bald sie laufen, könne die Gemeinde
bei den Realsteuern den Bürgern wie-
der entgegenkommen, stellt der Orts-
bürgermeister in Aussicht.

Konkret sollen zwei Windräder auf
einer Gemarkung Richtung Rehwei-
ler errichtet werden, mit dem Baube-
ginn werde im Herbst gerechnet. Ak-
tuell in der Vorprüfung sei zudem ein
Solar-Projekt mit der „Neue Energie
Pfälzer Bergland GmbH“.

Weiter kein anhaltender Regen in Sicht
Eine Mischung aus Sonne und Wol-
ken erwartet uns zum Wochenstart.
Lediglich am Mittwoch ist gelegent-
lich mit Regen zu rechnen. Zum Wo-
chenende hin klettern die Tempera-
turen wieder über die 30-Grad-Mar-
ke.

Das kräftige Tief über Skandinavien
entfernt sich allmählich Richtung
Weißes Meer. Im Schlepptau hat es ein
kleines Randtief, das uns am Mittwoch
mit seiner Störungsfront überqueren
wird. Ihm folgt recht warme Atlantik-
luft. In der zweiten Wochenhälfte
platziert das Azorenhoch einen Able-
ger nach Mitteleuropa. Dieses Hoch
wandert bis Sonntag nach Osten.
Gleichzeitig gelangt wieder sehr war-
me bis heiße Luft in unsere Region.

Vorhersage
Montag: Die Woche startet mit einer
Mischung aus Sonne und Wolken.
Zum Nachmittag bekommt die Sonne
größere Anteile und es bleibt trocken.
Dabei bleiben die Temperaturen bei
spürbarem Wind sommerlich.
Dienstag: Heute scheint zeitweise die
Sonne, zwischendurch ziehen aber
auch mal etwas dichtere Wolkenfelder
übers Land. Regen haben diese Wol-
ken jedoch nicht im Gepäck. Die Tem-
peraturen steigen an.
Mittwoch: Bei auffrischendem Wind
werden die Wolken vormittags kom-
pakter und es fällt gelegentlich etwas
Regen. Im Tagesverlauf trocknet die
Luft wieder ab und die Sonne lässt sich

DAS WETTER IN DER REGION: Temperaturen klettern zum Wochenende hin über 30-Grad-Marke

häufiger blicken. Die Temperaturen
gehen insgesamt wieder leicht zurück.
Donnerstag: Nach erfrischender
Nacht strahlt heute die Sonne für län-
gere Zeit von einem meist nur leicht
bewölkten Himmel. Dazu erwärmt
sich die Luft bis zum Nachmittag auf
sommerliche Werte.

Weiterer Trend
Am Freitag und Samstag brennt die
Sonne häufig gnadenlos vom Himmel
und die Temperaturen klettern deut-
lich über die 30-Grad-Marke. Am
Sonntag wird es sehr heiß, bevor ab
dem Abend und in der Nacht auf Mon-
tag Schauer- und Gewitterwolken dro-
hen mit Abkühlung im Gepäck. |icg

Rat verschont die Betriebe
VON REGINA WILHELM

STEINBACH. Es führte kein Weg da-
ran vorbei. Wie viele andere Ge-
meinden musste der Rat von Stein-
bach in den sauren Apfel beißen und
die Sätze für die Grundsteuer A und
B erhöhen. Die Gewerbesteuer indes
bleibt gleich.

Einen ausgeglichenen Haushalt kann
Steinbach zumindest in diesem Jahr
trotzdem nicht vorweisen. Dennoch
wurden die Haushaltssatzungen
2023 und 2024 bei der jüngsten Sit-
zung einstimmig verabschiedet.

„Was sollen wir denn machen?“
Bürgermeister Jörg Fehrentz gab sich
fatalistisch. Der Druck der Kommu-
nalaufsicht ist groß: Die Gemeinden
sind angehalten, ausgeglichene Haus-
halte vorzulegen. Und um künftig
Förderungen vom Land zu erhalten,
muss die Gemeinde nachweisen, dass
sie die Hebesätze angeglichen hat.
Und so steigt für die Steinbacher die
Grundsteuer A von bisher 330 auf 345
Prozent, die Grundsteuer B von 400
auf 465 Prozent. Die Gewerbesteuer
ist mit 380 Prozent unverändert.

Der Ergebnishaushalt weist nichts-
destotrotz 2023 einen Jahresfehlbe-

Grundsteuer statt Gewerbesteuer erhöht – Investitionen in die Kita
trag von 14.300 Euro (2023) und 3200
Euro (2024) auf. Bei den Erträgen von
insgesamt 1,78 Millionen Euro macht
den dicksten Brocken der Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer mit
370.000 Euro aus. Danach folgt die
Grundsteuer B mit 128.000 Euro. Die
Schlüsselzuweisung A vom Land für
finanzschwache Gemeinden beläuft
sich auf 365.100 Euro. Als Stationie-
rungsgemeinde darf Steinbach mit
57.800 Euro rechnen.

Auf der Seite der Aufwendungen
schlagen kräftig zu Buche die Kreis-
umlage mit 424.000 Euro und die Ver-
bandsgemeindeumlage mit 364.000
Euro. Die Personalkosten für die Kita
sind mit knapp 512.000 Euro bezif-
fert. Allerdings fließen auch Gelder in
Höhe von 470.000 Euro zurück. Insge-
samt machen die Aufwendung knapp
1,8 Millionen Euro aus.

Im kommenden Jahr weichen die
Zahlen nur unwesentlich ab. Ledig-
lich der Gemeindeanteil an der Ein-
kommensteuer steigt voraussichtlich
um 10.000 Euro. Veränderungen sind
vor allem bei den Personalkosten und
entsprechend beim Zuschuss einge-
plant.

Um die Infrastruktur zu erhalten
und zu verbessern, muss die Gemein-

de investieren und braucht für die Fi-
nanzierung zumindest in diesem Jahr
ein Darlehen. Richtig viel Geld wird in
die Hand genommen, um die Kita um-
zubauen und zu sanieren. Für die
neue Küche und den neuen Sanitär-
bereich, für Fenster, Sonnenschutz,
für die Akustikdecke, moderne
Leuchten und Lüftungsanlagen sind
585.000 Euro veranschlagt. An Zu-
wendungen sind 464.500 Euro zu er-
warten. Der Ausbau der Frutzweiler
Straße ist mit 211.600 Euro veran-
schlagt; ein Großteil wird indes über
die Ausbaubeiträge refinanziert. Der
geplante kombinierte Feld- und Rad-
weg von Henschtal über Steinbach bis
Brücken ist mit 170.000 Euro ausge-
wiesen. Fördergelder fließen dafür
aus dem Topf des Dienstleistungs-
zentrums Ländlicher Raum (DLR).
330.000 Euro kostet der Ausbau des
Wirtschaftswegs – die Fortführung
der Grubenstraße. Das DLR gibt dazu
212.000 Euro.

Schließlich soll der Gemeindesaal
barrierefrei werden und eine behin-
dertengerechte Toilettenanlage er-
halten. Außerdem soll er multifunk-
tional ausgestattet werden. Kosten-
punkt: 170.000 Euro. Vom Land winkt
ein Zuschuss über 92.000 Euro.

BEDESBACH. Am vergangenen Wo-
chenende durfte ich zum ersten Mal
nicht nur als Teil der Straußjugend
bei der Bedesbacher Kerwe dabei
sein, sondern auch als Kuseline.

Am Freitag wurde mir die Ehre zuteil,
das Fest mit dem traditionellen Fass-
bieranstich zu eröffnen. Am Sonntag
hielt ich wie bereits in den fünf ver-
gangenen Jahren die Straußrede.
Auch beim alljährlichen Rehbockes-
sen der Gemeinde am heutigen Ker-
wemontag für alle Senioren ab 63
Jahren darf ich als Kuseline zu Gast
sein.

Eure Kuseline Lena

INFO
Kuseline Lena Stutzkeitz berichtet über ih-
re Termine und mehr auf Facebook. Lena
zu folgen, ist möglich auf www.face-
book.com/Kuseline sowie auf Instagram
unter _kuseline_

Melodische Klänge unter freiem Himmel

VON HERBERT GÖDDEL

KONKEN. Sehr gut besucht war das
Open-Air-Konzert – Kon(k)geniale
auf dem Schulhof in Konken. Der Mu-
sikverein Konken präsentierte als
Westricher Musikanten mit dem
„Sommer Special“ eine bunte Mi-
schung konzertanter Musik und Ge-
sang.

Das Jugendorchester des Vereins
unter der Leitung von Moritz Guth er-
öffnete das Programm mit dem Titel
„Schrei nach Liebe“ von den Ärzten.
Ansprechend waren auch die Darbie-
tungen von „Let it be“ oder „Sweet Ca-
roline“. Wegen einiger technischer
Probleme mit dem Mikro musste die
Solistin Ida Jung mit dem Titel „Sky-
fall“ mehrmals beginnen, was das
Publikum jedoch nicht davon abhielt,
nach Zugaben zu rufen.

Zugabe passend
zum Hochzeitstag
Dass Blasmusik und Gesang gut mit-
einander harmonieren können, be-
wiesen die 15 Herren der „Hobby-
Singers“ aus Otterbach. Unter der Lei-
tung von Franz Werner Trinkaus und
mit den Arrangements von Klaus
Holzhauser glänzte der Chor mit
Evergreens von den „Comedian Har-
monists“ aus den 20- und 30er-Jah-
ren. Auch bei einem Udo-Jürgens-
Medley klatschten und sangen die

Mit seinem Sommerkonzert im Freien lockte der Musikverein Konken am Freitagabend
zahlreiche Besucher. Nicht nur der gastgebende Verein sorgte für gute Stimmung und viel Applaus,
auch das Jugendorchester und ein Chor aus Otterbach stellten ihre musikalische Vielseitigkeit unter Beweis.

Gäste begeistert mit. Anschließend
verstärkten einige Frauen den Chor.
Das Repertoire der „Hobby-Singers“
und „Hobby-Swingers“ war groß,
reichte von Gospels und Liedern aus
dem Musical „Starlight Express“ über
Songs wie „Let me entertain you“ von
Robbie Williams bis hin zu einem Hit-

mix aus den 60- bis 80er Jahren. Zum
Abschluss ließ es sich Franz Trinkaus
nicht nehmen, an seinem 50. Hoch-
zeitstag „Oh Happy Day“ als Zugabe
unter tosendem Applaus zu singen.

Nach Pause und Umbau der Bühne
war der gastgebende Musikverein
mit 40 Musikern und Musikerinnen

unter der Leitung von Moritz Guth an
der Reihe. Auffallend die weißen
Hemden der Herren mit Hosenträ-
gern und die weißen Blusen der Da-
men. Mit dem Marsch „Die Sonne
geht auf“ von Rudi Fischer und einem
Rock-Mix von Jon Bon Jovi begann der
Verein seine Darbietung. Hier ergänz-

te Nicolas Heyd mit seiner ausdrucks-
vollen Stimme das Orchester. Heyd ist
Rocksänger, Vocalcoach und Stimm-
therapeut, stand als Spezial-Gast an
diesem Abend auf der Bühne.

Mit dem Werk „Utopia“ von Jacob
de Haan entführte das Orchester die
zahlreichen Besucher klangvoll in ei-
nen idealen Inselstaat weitab von der
restlichen Welt. Bei der „80er
Kult(tour)“ von Thiemo Kraas und be-
kannten Liedern wie „1000 Mal be-
rührt“ oder „Sternenhimmel“ waren
vielfältige Emotionen nicht nur beim
Orchester, sondern auch bei den Be-
suchern spürbar.

„Children of Sanchez“, eine Fami-
liengeschichte aus Mexiko, wurde
musikalisch mit Präzision und Viel-
seitigkeit dargeboten. Mit einer Mi-
schung aus weichen Klängen und
markanten Impulsen überzeugte
„Lord of the Dance“. Nach der Rock-
ballade „Music“ von John Miles wur-
den wie schon bei vorherigen Pro-
grammpunkten Zugaben gewünscht,
ehe das Sommerkonzert zu Ende
ging.

Das Projekt „Open Air Sommer Spe-
cial“ des Musikvereins Konken wurde
im Rahmen des bundesweiten Pro-
gramms „Neustart Amateurmusik“
gefördert. Das Programm dient als
Reaktion auf die Auswirkungen der
Corona-Pandemie und soll die Ama-
teurmusik in Deutschland sichern
und beleben.

Neuer Glanz für das
Haus Wildanger

VON JÜRGEN LINK

NUßBACH. Auch in Nußbach wer-
den die Besitzer von Grundstücken
rückwirkend zum 1. Januar dieses
Jahres tiefer in die Taschen greifen
müssen. Die Grundsteuer B wurde
auf 510 Prozent erhöht.

Der Gemeinderat des knapp 550 Ein-
wohner zählenden Ortes im Zen-
trum der Alten Welt beschloss bei
zwei Gegenstimmen, die Sätze für
die Grundsteuern sowie die Gewer-
besteuer anzuheben.

Besitzer von Bauland zahlen statt
430 nun 510 Prozent Grundsteuer,
für Ackerflächen werden 370 statt
330 Prozent erhoben. Die Gewerbe-
steuer klettert von bislang 370 auf
405 Prozent.

„Erpressung und
Entmündigung“
Der Abstimmung ging neben einer
relativ langen Diskussion eine über-
aus ausführliche Erläuterung der
Verbandsgemeindeverwaltung vor-
aus, in der anhand mehrerer Rechen-
beispiele aufgezeigt wurde, wieso es
sinnvoll und ratsam sei, die neuen
Hebesätze auf die von der Verwal-
tung vorgeschlagenen Werte anzu-
heben. Einige Ratsmitglieder be-
zeichneten die aus dem Landesfinan-

Rat schraubt Grund- und Gewerbesteuer höher
zausgleichsgesetz resultierenden
Folgen und die Bestimmungen aus
Mainz als „Erpressung und Entmün-
digung“. „Ich sag’s euch klipp und
klar: Wenn wir die Steuersätze nicht
erhöhen, wird der Haushalt nicht ge-
nehmigt und alle Projekte, die wir
angepackt haben, werden auf Eis ge-
legt“, fasste Ortsbürgermeister Ro-
nald Schwarz die Situation zusam-
men.

Arbeiten an
Straßen und Brücken
Der Gemeinderat hofft, trotz der
schwierigen Haushaltslage Investi-
tionen tätigen zu können. Als Bei-
spiele wurden die Sanierung einer
Hoffläche beim Kindergarten sowie
Hochwasserschutzmaßnahmen ge-
nannt. Der Rat geht davon aus, dass
diese im Haushalt zu den Pflichtauf-
gaben zählen.

Der Haushalt der Gemeinde weist
für dieses Jahr ein Defizit von etwas
mehr als 170.000 Euro auf. Größter
Einzelposten sind 40.000 Euro, die
für Erneuerungsmaßnahmen am
Haus Wildanger eingeplant sind, je-
weils 10.000 Euro hat man für Arbei-
ten an Straßen und Brücken und
5000 Euro für die Sanierung der
Friedhofsmauer vorgesehen.

Der Nachtragshaushalt wurde vom
Rat einstimmig verabschiedet.

Sonne und Wolken wechseln sich in der ersten Wochenhälfte ab. FOTO: SVEN HOLLER

KUSELINE AUF TOUR

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Zu Gast auf der
Bedesbacher Kerwe

Das Fest eröffnete Kuseline Lena
Stutzkeitz mit dem traditionellen
Fassbieranstich. FOTO: STUTZKEITZ

Zahlreiche Zugaben wurden für die Darbietungen der Musiker vom Publikum gewünscht. FOTO: SAYER


